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Was bedeutet arbeits- und geschäftsprozessorientierte s 
Lernen in Berufsbildung und Studium?

Begriffsverständnis:

Der Stellenwert von Arbeits- und Geschäftsprozessen

Arbeitsprozessorientierung bietet eine inhaltliche Basis, um über 
Ländergrenzen hinweg eine Verständigung über „Qualifikationsprofile“ 
herbeizuführen (Belege dafür liefern mehrere LEONARDO-Projekte; vgl. 
www.adam-europe.eu).

Arbeitsprozesse bieten die Voraussetzung für eine kontext- und 
domänenbezogene Formulierung von „Kompetenzfeldern“.

Arbeitsprozessorientierung sichert die Bezüge zur Beruflichkeit, weil 
umfassende Qualifikations- bzw. Kompetenzprofile gefordert werden.

Quelle: Hess/ Spöttl, BWP 4/2008
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Anforderungsbezogene Dimensionen beruflicher Kompet enz

Anforderungen werden durch den Arbeitsprozess besti mmt

Bedingungen und Indikatoren

Gegenstände des Handelns:
Technik (Anlagen, Werkzeuge, Betriebsmittel), Kunde, Phänomene …

Methoden, Organisation, Werkzeuge …

Anforderungen an das Handeln im Arbeitsprozess (von Kunden, 
Betrieben, Gesetzen, Normen …)

Arbeitsprozesse sind immer in Geschäftsprozesse „eingebettet“!
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• Kognitionsdominante Erklärungsmodelle sind 
unzureichend, weil es nicht allein auf Wissen, 
Kenntnisse, Fertigkeiten etc. ankommt, sondern 
auch auf die Beherrschung von Arbeitsprozessen 
und Geschäftsprozessen – Wissen & Können!

• Theorien müssen in der Lage sein, die Kompetenz 
für die Bearbeitung der beruflichen Aufgaben und 
Problemstellungen  im Arbeitsprozess erklären zu 
können.

Ist das auch für Hochschulen zutreffend?

Anforderungen an die Berufsbildung?
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Pos. 3 im Leitbildtext (Teil I):

„berufliches Lernen erfolgt prozess- und problemorientiert“,

„es hat fachlich-technische sowie organisatorische und soziale Dimensionen“,

„prozess- und problemorientiertes Lernen orientiert sich an realen und für den 

Beruf zentralen Arbeits- und Geschäftsabläufen“,

„vermittelt die zur Lösung der Probleme notwendigen (…) Methoden“ 

Ist das tragfähig?

Sind das Leitideen für eine berufliche und akademische Ausbildung?

Was bedeutet arbeits- und geschäftsorientiertes Lern en in 
Berufsbildung und Studium?
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Pos. 3 im Leitbildtext (Teil II):

„zielt auf … Verständnis ganzheitlicher Arbeitsprozesse und die Möglichkeiten 
ihrer Mitgestaltung.“
„prozess- und problemorientiertes Lernen ist arbeitsplatzübergreifend 
strukturiert.“
„es bezieht die vor- und nachgelagerten Arbeits- und Geschäftsprozesse, die 
systemischen Prozesse einer ganzheitlichen Produktionssteuerung sowie die 
betrieblichen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen mit ein.“
„im hochschulischen Bereich kann … Lernen in verschiedenen Lernformen … 
mit beruflichen Aufgabenstellungen erfolgen.“

Was bedeutet arbeits- und geschäftsorientiertes Lern en in 
Berufsbildung und Studium?

Versuch, ein hybrides Leitbild zu formulieren!  Ist das machbar?

Deckt es berufliche und akademische Ansprüche ab?
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Erkenntnisse aus der Empirie und Analyse der Textst ellen 
des Leitbildentwurfes

Arbeits- und Geschäftsprozessorientierung ist ein Prinzip,

Es kann mit unterschiedlichen Lernformen in unterschiedlichen 

Lernorten verbunden werden!

Aber:
a. beruflich-betrieblicher Bildungstyp &
b. akademischer Bildungstyp

erschließen sich unterschiedliche Zugänge zu den Sachverhalten.

� Die Aufgabenstellungen und Zielsetzungen zwischen a & b differieren.

- 2 Beispiele -
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Domänenbezogene Kompetenzen am Beispiel des 
Anlagenmechanikers/ Anlagenmechanikerin (Auszug Ord nungsmittel)

Welche Kompetenzen sind notwendig für

... Unterscheiden, Zuordnen und Handhaben von Werk- und Hilfsstoffen,

... Herstellen von Bauteilen und Baugruppen,

... Warten von Betriebsmitteln,

... Kundenorientierung, …

Arbeitsfelder bzw. berufliche Handlungsfelder für A nlagenmechanikerin 
sind Sub-Domänen von Service, Wartung, Reparatur …

Anlagenbau,

Apparate- und Behälterbau,

Instandhaltung,

Schweißtechnik. ….
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Konsequenzen

Systemperspektive:
1.Leitbild ja, aber ist ein gemeinsames Leitbild für Hochschule und Betrieb die 
Lösung? Ist es machbar?
2.Welche Perspektive hat Beruflichkeit in Hochschulen? Um welche Beruflichkeit 
handelt es sich dort?
3.Ist ein Hybrid-Leitbild anzustreben oder führt es zur Aufgabe des beruflichen 
Profils zugunsten eines wissenschaftlichen?
4.Die Inhalte und Strukturen/ Konzepte von “beruflichen Aufgaben” unterscheiden 
sich deutlich zwischen den Profilen in der Berufsbildung und der 
Hochschulbildung?

Subjektperspektive:
•Binnenstruktur von „Kompetenzen“ (Hochschule-Berufsbildung) differieren 
erheblich,
•Gegenstände, die Grundlage von Lern- und Entwicklungsprozessen in Hochschule 
oder Berufsbildung sind, differieren erheblich!
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Antworten auf die Leitfragen

Leitfrage 1: Ist Arbeits- und Geschäftsprozessorietierung wichtig?
Antwort: ohne Zweifel, weil damit eine “Abbildung” der 
mehrdimensionalen Anforderungen von Betrieb (und Gesellschaft) möglich
wird.
Leitfrage 2: Wie verbreitet ist diese Orientierung in der betrieblich-dualen
Ausbildung?
Antwort: siehe Ordnungsmittel
Leitfrage 3: Ist Orientierung an Arbeits- und Geschäftsprozessen eine
sinnvolle Anforderung im Studium?
Antwort: Ja, aber bisher gibt es kaum Erkenntnisse, wie dieses umgesetzt
werden kann, weil Studium immer auch wissenschaftliche Fragestellungen
(Wissen!) zum Gegenstand haben muss! (“Lernfabrik”!)
Leitfrage 5: Klärung von Beruflichkeit für Hochschulen & Didaktikkonzepte
sind nötig!
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